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8. g rage. — ©S ift Befannt, baß baS Botf 3rembmörter, bie feinein
BerftänbniS fern liegen, naeß feiner ?trt itmBilbet, fo „9tibfiuS»£>eI" ftatt 9ti»

jinuSfit, „©cßüßiaS" ftatt Sfd^iaê, „gobere" ftatt gurgeln ufto.
Bietteicßt tönnten Sefer noeß meitere Beifpietc anführen.

3. ©t., Sutern.

©ücßerbeffcredßungen. — Comptes rendus.

3ur 3ünfjaßrßunbertfeier beS 3eßngericßtenbunbeS. ©oitber»
tjeft ber ®abofer Stebue, 3Jtai/§uni 1936. 70 0eiten. 3ï- 1-50.

3rt biefer ©oitbernummer ber ®abofer Sîebuc ßat eS eine 3teiße inter»
effanter Stuffäße, auSgeftattet mit bieten Qttuftrationen. ®ie meifien Strtitet
finb ßiftorifeßen ffrtßaltS. Bon bottStunbticßem ffntereffe ift eine turje 2tb»

ßanbhtng bon iß. Siber, 3ur WirtfcßaftSgefcßicßte ber freien Watfer. Siber
betont, int ©egenfaß $u Ejäufig bertretenen Stuffaffungen, baß in ©raubünben
bie martgenoffeufeßnfttieße Drganifation ben 9tomanen eigen ift, beit Walfern
bagegen fremb. ©emeintanb unb ®orfftur feßten im SotonifationSgebiet ber

Watfer, meit biefe bon tteinen Zentren aus fieß meitcr berfeßieben mußten. —
Sn einem Slrtitel „3ur ©iebtungSgefcßicßte bon ®aboS" roeift SC. ©cßorta
anßanb bon CrtS» unb 3htïnnriien naeß, baß bie CRomanen ben ©runbftein
für bie ®abofer eiebtung gelegt ßaben muffen, baß biefe aber erft bureß bie

Walfer»@inmanbcrung $ur SÖIitte gelangte. — iß. 3'nêti geigt in einem Stitfiaß
„®ie Bermenfeßticßung ber Sanbfcßaft in ber ©praeße ber Bergbemoßncr", wie
ber SDtenfeß, angeregt bitrcß SanbfcßaftSformationen, bie Sürperformen äßntirß
finb, ju cntfprccßenbcn Benennungen getaugt. CR. Witbßaber.

3riß ®orfcßiter, ®aS Brot unb feine .fferftettung in ©raubünben ititb
Steffin, ©in Beitrag jur Wort» unb ©aeßforfeßung ber romanifeßen ©üb» unb
Qftfcßmeij, Bucßbructerei Wintertßur normals @. Biitfert. Wintertßur 1936.
203 ©., 66 ©fijjen.

®ic bortiegenbe ®iffertation reißt fieß einer ftatttirßcn Slnjaßt bon bereits
borßanbenen fpraeß» uttb faeßtunbtießen Arbeiten beS bon tfSrüf. 3ub geleiteten
romaniftifeßen ©entinarS ber ttniberfität 3üricß an. ®er für bie BottStunbe
inießtige faeßtunbtieße Steil ift ebenfo grünbtieß ausgearbeitet toie ber tinguiftifeße,
ibctcßer feinerfcitS jur Störung ber ©acßberßättmffe unentbeßrtieß ift. ®er
ganje ifSrogeft ber Brotßerftettung unb bie babei gebraueßten ©ernte finb bureß»
geßenb auf ©runb beS bon bem Berfaffer fetber naeß ben borbitbtießen Wetßoben
beS AIS gefammetten WatcriatS bargeftedt. ©o ift eS fctbftberftänbticß, baß
bie totalen Itnterfcßicbe innerßatb beS SlufnaßmegebieteS (Steffin unb iRomanifcß»
Bünben) aufs gcnaitefte berüetfießtigt mürben. Qn 3eießitungeu finb jemeiten
bie örttießen Barianten eines ©eräteS einanber gegenübergeftettt. Bon befonberem
ffntercffe für bie BottStunbe ift baS ebenfalls mit 3eicßnungen bebneßte Sapitct
über Brotformen, 3sftbrotc ufto. 3eïner finbet fieß mertboCIeS bottStunbticßeS
Wateriat in ben Stbfcßnitten über ©ebräueße, bie mit bent Brotbacten unb bem

Brot jufammenßöngen, Spenbbrot, Sotenbrot, .furtenbrot, ©aben an bie

Wücßncrin, Sttbergtauben, baS Brot in ber 3<*mitie, SRebertSarten unb ©prieß»
mörter. — ®ie borCicgenbe SIrbeit ergänjt fieß aufs beftc mit ber ebenfalls aus
bem romaniftifeßen ©entinar 3üricß ßerborgegangenen boit 3t. Bieti über „®ie
Serminotogie ber Wüßte in 9tomanifcß»Bünben". 3»t öic BottStunbe ift ju
ßoffeu, baß batb äßitCicße Slrbeiten für baS beutfeße ©praeßgebiet ber ©eßtoeij
entfteßen, umfotneßr als berartige ©aeßtompteje am befteit naeß biefer Wetßobe
aufgenommen unb in ber 3ornt einer fpraeß» unb faeßtunbtießen Wonograpßie
bargeftettt merben. ®ocß ift cS für bie ©rforfeßung foteßer ber Secßnifierung
untertoorfener Betriebe ßücßfte 3eit. Stießarb $3eiß.
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6. Frage, — Es ist bekannt, daß das Vvlk Fremdwörter, die seinem

Verständnis fern liegen, nach seiner Art umbildet, sv „Nidsius-Oel" statt Ri-
zinusöl, „Schützias" statt Ischias, „godere" statt gurgeln usw.

Vielleicht könnten Leser noch weitere Beispiele anführen,
F, St,, Luzern,

Bücherbesprechungen. — Lomptes renüus.

Zur Fünfjahrhundertfeier des Zehngerichtenbundes, Sander-
Heft der Datwser Revue, Mai/Juni 1936, 79 Seiten, Fr, 1,59,

In dieser Sondernummer der Davoser Revue hat es eine Reihe
interessanter Aufsätze, ausgestattet mit vielen Illustrationen, Die meisten Artikel
sind historischen Inhalts, Von volkskundlichem Interesse ist eine kurze
Abhandlung von P, Liver, Zur Wirtschaftsgeschichte der freien Walser. Liver
betont, im Gegensatz zu häufig vertretenen Auffassungen, daß in Graubünden
die markgenossenschaftliche Organisation den Romanen eigen ist, den Walsern
dagegen fremd, Gemeinland und Dvrfflur fehlen im Kolonifationsgebiet der
Walser, weil diese von kleinen Zentren aus sich weiter verschieben mußten, —
In einem Artikel „Zur Siedlungsgeschichte von Davos" weist A, Schvrta
anhand von Orts- und Flurnamen nach, daß die Romanen den Grundstein
für die Davoser Siedlung gelegt haben müssen, daß diese aber erst durch die

Walser-Einwandcrung zur Blüte gelangte, — P, Zinsli zeigt in einem Aufsatz
„Die Vermenschlichnng der Landschaft in der Sprache der Bergbewohner", wie
der Mensch, angeregt durch Landschaftsformativnen, die Körpersormen ähnlich
sind, zu entsprechenden Benennungen gelangt, R, Wildhaber,

Fritz Dvrschner, Das Brot und seine Herstellung in Graubünden und
Tessin, Ein Beitrag zur Wort- und Sachforschung der romanischen Süd- und
Qstschweiz, Bnchdruckerei Winterthnr vormals G, Binkert, Winterthur 1936,
293 S,, 66 Skizzen,

Die vorliegende Dissertation reiht sich einer stattlichen Anzahl von bereits
vorhandenen sprach- und sachkundlichen Arbeiten des von Prof, Iud geleiteten
romanistischcn Seminars der Universität Zürich an. Der für die Volkskunde
wichtige sachkundliche Teil ist ebenso gründlich ausgearbeitet wie der linguistische,
welcher seinerseits zur Klärung der Sachverhältnisse unentbehrlich ist. Der
ganze Prozeß der Brotherstellung und die dabei gebrauchten Geräte sind
durchgehend auf Grund des von dem Verfasser selber nach den vorbildlichen Methoden
des ^18 gesammelten Materials dargestellt, Sv ist es selbstverständlich, daß
die lokalen Unterschiede innerhalb des Aufnahmegebietes fTessin und Romanisch-
Bündenj aufs genaueste berücksichtigt wurden. In Zeichnungen sind jewcilen
die örtlichen Varianten eines Gerätes einander gegenübergestellt, Bon besonderem
Interesse für die Volkskunde ist das ebenfalls mit Zeichnungen bedachte Kapitel
über Brotformen, Festbrvte usw. Ferner findet sich wertvolles volkskundliches
Material in den Abschnitten über Gebräuche, die mit dem Brvtbacken und dem

Brot zusammenhängen, Spendbrot, Totenbrvt, Hirteubrot, Gaben an die

Wöchnerin, Aberglauben, das Brot in der Familie, Redensarten und Sprichwörter,

— Die vorliegende Arbeit ergänzt sich aufs beste mit der ebenfalls aus
dem romanistischen Seminar Zürich hervorgegangenen von R, Vieli über „Die
Terminologie der Mühle in Romanisch-Bünden", Für die Volkskunde ist zu
hoffen, daß bald ähnliche Arbeiten für das deutsche Sprachgebiet der Schweiz
entstehen, umsvmehr als derartige Sachkomplexe am besten nach dieser Methode
aufgenommen und in der Form einer sprach- und sachkundlichen Monographie
dargestellt werden. Doch ist es für die Erforschung solcher Ver Technisierung
unterworfener Betriebe höchste Zeit. Richard Weiß,



— 72 —

Jg. .Sgerotb, 3tedjt?bert)ältmffe im fdjmeijerifdjen SBeinbau in Vergangen»
ïjcit unb ©egenmatt (Qürdjer JBeitr. 3. 3îed)t?miffenfdjaft 9t. g., Jgeft 52), ätarau,
©auertänber, 1936. 167 ©., 8° gr. 5.—.

$er SSerfaffer Betjanbett in biefer grünbtidfcn ätrbeit ein ©eBiet be?
3îedjt?teben?, ba? in bett 3tecf)t?quetlen unb in ben ©efegen fetten ermätjnt
mirb, unb toofür er bie ©runblagctt in jafjtreidjen UtBarcn unb tofatgefdjidjt»
tidjen WrBeiteit fudjen muffte. ®r Betjanbett ba? ïfjcma Bon bet juriftifdjen
©eite fjer; bodj ift Beim SBeinBau fo biete? butdj Jgerfommen geregelt unb in
botf?tümIid)cn gönnen georbnet, bafj bie StBtjanbtung and) boIf?f'unbtid)
intcreffant ift, oBfdjon ber Jßerfaffer ben eigcntlidjen JßotKBraud) Bei ben
9Irbeiten unb Bei ber Sefc nur getcgenttid) ftreift. ©o finben mir biete? über
Siegelung ber SlrBeiten bitrrî) Stbrnncfjungert unter ben ^Beteiligten, Sompetenjen
ber befemberen 33et)urben, fBannredjt; ferner über bte berfdjiebenert 3lrten, mie
in ben einzelnen ©cgcnbeit bei ber liefe borgegangen mirb, über ba? S3raudjtum
beim ©rridjten einer Xrotte unb audj manche? über bie mit bent SBeinbait
Uerbunbenen ©egenftäube. fß. ®.

9Wa ttti»Xrepp, ®a? ©djanfigg. ©eparatabbrud au? ber fßrätti»
gauer geitung. ©dfier? 1934.

$a? Sßüdjtein umfafjt eine Steige bon Strtifetn, bie jufammen eine Jgeitnat»
ïunbe biefc? ©rauBünbner Xat? barftetten. S3otl?tunbtidj midjtig finb bte 91b»

fdjnitte über «Sitten unb iöräudjc, Jgau?|prüd)e, Steibung, ©djntud, StrBeit unb
93rot; ©agen (au? gedtin), Jpcjcnbcrfotguugcn; and) im Xejt be? Sangmicfcr
Sanbbud)? fittben fid) berfrgiebene intereffante Stetten (3. 93. ein Verbot be?

SJlaëfentaufen?). ®er Sßerfaffer crjät)lt gut uitb unterfdjeibet immer früheren
unb tjeutigen JBraudp

E. Krieg, Les lieuxdits de La Neuveville. Bienne. Ed. du Journal du
Jura, 1936. 35 S.

gn beut Jpeftdjen fittb bie gturnamen bc? ©täbdjen? atptjabetifdj georbnet
jufammcngeftetlt. 93ei ben ©rftärurtgen ift ber Sktfaffet mit 9ted)t juriiet»
gattenb. ßr gibt ältere gormeit au? Urfunben, bie gur ©rgettung bienen
fßnnen. 33on eigenartigen Warnen feien ermähnt ,S3atabia' unb ,58ettebreben'
bie iljren Urfpruttg einem 9Iu?Ianbaufentgatt be? ©runbbefiger? berbanten;
©gampel erinnert an bie bcrfdjiebcitcn ©ampet u. ä., ©gâteau an bie beutfdjen
93ergnatnen mit „©djtofj" ober „SBurg".

g. Suratli, ©dfiba fdjtut) an ber 33ättter»ga?nct. 93udj?, 93udjbr.
S3ndj? 2t.»@„ 1936. 70 3lp.

$er SSerfaffer erjägtt in aitjic^enber 8trt bort bent fdjönen ißraucg be?

©cgciBenfcgtagen? an gaftnaegt. Pebenbig ift alte?, bie SßorBereitungen unb
bte 9(u?fii(iruitg, and) bie richtige Jgerftettung?art ber ©Reiben gefdjitbert. ©?
ift ein fdjüne? SBitbcgen au? bem ©t. ©alter 93ott?teben.

93eridjtigung : gtt ber legten Wummer be?Sîorrefponbenjbtatte?, ©. 49f.
finb Bei ben 93raud)fd)itberungcn jmei Drt?anga6en unrichtig : Xa? gaftnadjt»
fetter fpiett in Seutm it (lticgt ©eettgen)) uitb ba? Staufentaufen in Wieber»
tj a 11 m i t (nidjt ©eettgen).

Jtebatt ion: Dr. Jgann? 93äcgtotb»©täubti, ©djertlingaffe 12, SBafet, Dr. fß. ©eiger,
©grifcgonaftrafje 57, SBafet, 3{.»D. grid, Quai ©omteffe 6, Weuqâtet.— Vertag
unb ©jpebition: ©c^meij. ©efettfegaft für Wott?funbe, gifegmartt 1, 93afet —
Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingassc 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Clirischonastrasse 57, Bâle; R.-0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

Struct Don ®. ttrebä jÇi(ct)mavtt 1, ®afel.
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H, Herold, Rechtsverhältnisse im schweizerischen Weinbau in Vergangenheit
und (Gegenwart (Zürcher Beitr, z, Rechtswissenschaft N. F,, Heft 52), Aarau,

Sauerländer, 1936. 167 S,, 8° Fr. 5.—.
Der Verfasser behandelt in dieser gründlichen Arbeit ein Gebiet des

Rechtslebens, das in den Rechtsquellen und in den Gesetzen selten erwähnt
wird, und wofür er die Grundlagen in zahlreichen Urbaren und lokalgeschichtlichen

Arbeiten suchen mußte. Er behandelt das Thema von der juristischen
Seite her; doch ist beim Weinbau so vieles durch Herkommen geregelt und in
volkstümlichen Formen geordnet, daß die Abhandlung auch volkskundlich
interessant ist, vbschvn der Verfasser den eigentlichen Volksbrauch bei den
Arbeiten und bei der Lese nur gelegentlich streift. So finden wir vieles über
Regelung der Arbeiten durch Abmachungen unter den Beteiligten, Kompetenzen
der besonderen Behörden, Bannrecht; ferner über die verschiedenen Arten, wie
in den einzelnen Gegenden bei der Lese vorgegangen wird, über das Brauchtum
beim Errichten einer Trotte und auch manches über die mit dem Weinbau
verbundenen Gegenstände. P. G.

G. Mattli-Trcpp, Das Schanfigg. Separntabdruck aus der Prätti-
gauer Zeitung. Schiers 1934.

Das Büchlein umfaßt eine Reihe von Artikeln, die zusammen eine Heimatkunde

dieses Graubündner Tals darstellen. Volkskundlich wichtig sind die
Abschnitte über Sitten und Bräuche, Hanssprüche, Kleidung, Schmuck, Arbeit und
Brot; Sagen (aus Jecklin), Hexenverfolgnngcn; auch im Text des Langwieser
Landbnchs finden sich verschiedene interessante Stellen <z. B. ein Verbot des

Maskenlanfens). Der Verfasser erzählt gut und unterscheidet immer früheren
und heutigen Brauch.

U. Unino, Des tiouxdits de Da àuvoville. Uienne. bid. du dournal du
dura, 1936. 35 8.

In dem Heftchen sind die Flurnamen des Städchens alphabetisch geordnet
zusammengestellt. Bei den Erklärungen ist der Verfasser mit Recht
zurückhaltend. Er gibt ältere Formen ans Urkunden, die zur Erhellung dienen
können. Von eigenartigen Namen seien erwähnt ,Batavia' und .Veltevreden'
die ihren Ursprung einem Anslandanfenthalt des Grundbesitzers verdanken;
Champel erinnert an die verschiedenen Gampel u. ä., Château an die deutschen
Bergnamen mit „Schloß" oder „Burg".

I. Kuratli, Schiba schlich an der Büttler-Fasnct. Buchs, Buchdr.
Buchs A.-G.. 1936. 70 Rp.

Der Verfasser erzählt in anziehender Art von dem schönen Brauch des

Scheibenschlagens an Fastnacht. Lebendig ist alles, die Vorbereitungen und
die Ausführung, auch die richtige Herstellungsart der Scheiben geschildert. Es
ist ein schönes Bildchen ans dem St. Galler Volksleben.

Berichtigung: In der letzten Äiummer des Kvrrcspvndenzblattes, S. 49f.
sind bei den Brauchschilderungen zwei Ortsangaben unrichtig: Das Fastnacht-
fencr spielt in Lcutw il (nicht Seengen)) und das Klausenlaufen inNieder-
hallwil (nicht Seengcn).

Redakt ivn: Dr.HannsBächtvld-Stüubli, Schertlingassc 12, Basel, Dr. P. Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel.— Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel —

Dr Ilauns Webtold-ötitubli, Lebertlingasso 12, Uâlo; Dr U. KeiZer,
Dbrisebnnustrasso 57, Uâlo; U.-(). llÄelc, Huai Lomtesss 6, Houeüätol. —
Udttià'áatwn.' 8oeiêtô suisse dos traditions populaires, 1'isolnnarüt 1, Lille.

Druck von M. Krebs Fischmarkk I, Basel.
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